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Erklärung zum Interessenkonflikt 

In den letzten 5 Jahren 
• Keine industriefinanzierte Forschung (aber: Landesmittel, KVJS, DRV, 

Bundesmittel BMAS)  

• Kein Pharmasponsoring von Veranstaltungen  

• Vortragshonorare von Universitäten, Ministerien, Vereinen, Kliniken, Instituten 

• keine Boards, keine Aktien der pharmazeutischen Industrie 

 

• Vorstandsmitglied BAG KJPP, Vorstandsmitglied DGKJP 

• Geschäftsleitungsmitglied ZfP Südwürttemberg 

• Regionaldirektorin Ravensburg-Bodensee 

• Honorarprofessorin, Universität Ulm 



Erste Berührung mit dem Thema 
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Prof. Jörg Fegert trug 

1999 der BAG-MV die 

Ergebnisse des 

Gutachtens zu 

Holzminden vor: 

 

- Nicht medizinisch 

begründete 

„Untersuchungen“ 

- Nicht abstinente 

Untersuchungsme-

thoden 

- Institutionelles 

Klima der „Körper-

Freundlichkeit“ 

- Mainstream der 

Belegschaft fand 

alles ok 

 

 

 

 



Zweite Berührung 

Ca. Woche 20 als neue Chefärztin.  

Ein Mitarbeiter der Kinderstation wurde dabei beobachtet, 

dass er ein Kind mit viel Körperkontakt ins Bett brachte und 

den Teddybären länger, mit Blickkontakt zum Kind, 

zwischen den Beinen streichelte. Dann bekam das Kind 

den Teddybären in den Arm. 

Der Mitarbeiter wurde zu einem Gespräch mit Chefärztin 

und Pflegedienstleitung gebeten… 
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Ulmer Aufruf zum Kinderschutz  

    2006 

Fachforum „Steigerung der elterlichen Feinfühligkeit 

zur Prävention von Vernachlässigung und 

Kindeswohlgefährdung im Säuglings- und 

Kleinkindalter“ 

Expertenforum mit Unterstützung der Stiftung 

Ravensburger Verlag  

Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychotherapie 

des Universitätsklinikums Ulm vom 18.1. bis zum 20.1. 

2006  

„Steigerung der elterlichen Feinfühligkeit zur Prävention 

von Vernachlässigung und Kindeswohlgefährdung im 

Säuglings- und Kleinkindalter“. 
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Forderungen 2006 

• § 8a (SGB VIII) zum Schutzauftrag bei 

Kindeswohlgefährdung gilt für alle Professionen 

• rechtzeitige und valide Einschätzung von Risiken 

• institutionelle Fehler im Kinderschutz sind systematisch 

fallbezogen und unabhängig zu analysieren. 

• Notwendigkeit zur Kooperation und zu eindeutig 

geregelten Informationswegen und Zuständigkeiten 

• Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen Jugend- 

und Gesundheitshilfe 

• Forschung 
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2010 - 2011 

Runder Tisch Sexueller Missbrauch 

mit Dr. Christine Bergmann als Unabhängiger Beauftragter 

Empfehlungen 2011: 

Leitlinien zur Prävention, Intervention, Aufarbeitung und 

zukunftsgerichteten Veränderung sollen 

in allen Institutionen des Bildungs- Jugend- Gesundheits- und 

Sozialsektors, die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, 

„fest verankert, konkretisiert, regelmäßig überprüft und weiterentwickelt 

werden“. 

 
(https://www.bmfsfj.de/blob/93204/2a2c26eb1dd477abc63a6025bb1b24b9/abschlussbericht-runder-tisch-sexueller-

kindesmissbrauch-data.pdf) 
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Es folgten 

2012-2014 Heimkinderfonds 

2015 Kamingespräch des DGKJP-Vorstands 

mit ehemaligen Betroffenen 

 

 

(2017-19 „Psychiatriekinderfonds“) 
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Also machten wir uns auf den Weg 
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Es war etwas unklar wie gerade er ist 

Und es war unklar was hinter der nächsten 

Kurve kommt. 



Einfachste Maßnahme: 
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Erweitertes Führungszeugnis. 

(ab 2010) 

 

Aber von wem? 

 

Allen Neuen bei Einstellung? 

Allen Mitarbeitern auch rückwirkend, und 

regelmäßig in die Zukunft? 

Echt alle Berufsgruppen? 

 

Was ist mit der Schule für Krankeß 

 

Und wer bezahlt es? 

 



Erweitertes Führungszeugnis ? 

Mitgliedermail  der BAG KJPP vom 19.12.2014 

Rundfrage zur Einführung von Führungszeugnissen 

  40 teilnehmende Kliniken 

  6 wollen diese Maßnahme zeitnah einführen 

  Selbstverpflichtungserklärung bei Einstellung: „viele“ 
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Zielgruppe 

Führungszeugnis für: 

n  

 

% 

Mitarbeiter 34  85 

Psychother. in Ausbildung 32 80 

Praktikanten, Famulanten 14 35 



ZfP Südwürttemberg: 

Entwicklung eines ersten Kinderschutzkonzepts ab 2013 
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Vorgehen sehr klar als 

Bottom-up / Top-down-

Prozess: 

 

Arbeitsgruppe aus allen 

Berufsgruppen 

Beteiligung der 

Chefärztin 

Intensive Diskussion 

3 Sitzungen,  

Protokoll 

Diskussion online 

Verschriftlichung 

 



Wie funktioniert es? 
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Analyse: 

• Erfahrungen mit Grenzverletzungen in der Klinik 

– Durch Mitarbeitende gegenüber Patient*innen 

– Durch Patient*innen untereinander 

– Durch Patient*innen gegenüber Mitarbeitenden 

– Durch Vorgesetzte gegenüber Mitarbeitenden 

– Durch Eltern 

• Rückgriff auf bereits vorhandenes 

– Eigenes Konzept zu Zwangsmaßnahmen und 

Freiheitsentziehungen 

– Deeskalationsschulungen PAIR 

– Konzepte aus der Jugendhilfe und aus anderen Kliniken 
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Orientierungspunkte… 

vom 

26.4.2010 



Heute viel mehr verfügbar 
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Prävention theoretisch 

• Berücksichtigung von Kriterien des Kinderschutzes in 

der Personalauswahl 

• Regelmäßige Qualifizierung der Mitarbeitenden 

• Partizipationsformen für Kinder und Jugendliche, Eltern 

und Mitarbeitende (z.B. „Regeldiskussion“ auf Station, 

Patientenforum)  

• Konzept zum Management von Beschwerden und 

Anregungen (Beschwerdeanlaufstelle am Infobrett…, 

Patientenfürsprecher im „Leitungshaus“ etc.) 

• Pädagogisches, sexualpädagogisches und 

medienpädagogisches Konzept 
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Prävention – was hatten wir schon? 

Dienstanwei-

sung  

aus 2007 



Prävention umgesetzt 
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Ergänzungen 2016 

• Nachbetreuungen nach stationärer, teilstationärer oder ambulanter 

Behandlung in supervidiertem Rahmen (bzw. für Lehrer im Benehmen mit 

der Schulleitung) sind selbstverständlich möglich, auch das Erhalten und 

Beantworten von Briefen und Mails an die Adresse der Klinik bzw. der 

Station. 

• Die Dienstanweisung „Private Beziehungen“ des ZfP Südwürttemberg habe 

ich zur Kenntnis genommen.  

• Die Ausführungen in der Dienstanweisung „Prävention von sexuellem 

Missbrauch bei Kindern und Jugendlichen“ habe ich zur Kenntnis 

genommen. “  

• Diese Selbstverpflichtungserklärung wird in Gegenwart des Einstellenden 

(oder bei bereits eingestellten Mitarbeiterinnen, des unmittelbaren 

Vorgesetzten; bei Schülerinnen in Gegenwart des Mentors) unterzeichnet 

und geht in die Personalakte ein (außer bei Lehrkräften, bei denen diese 

Erklärung durch die Schulleitung weitergeleitet wird).  
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Prävention umgesetzt 2 
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Es folgen: 

• Konkrete Ansprechpersonen bei Zweifeln…. 

renate.schepker@zfp-zentrum.de 



Konkrete Situationen…. 
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n.B. Nach diesen Vorgaben wurden Merkblätter für 

Mentorenausbildung und Praktikantenanleitung überarbeitet  



Intervention theoretisch 

• Konzept zum Umgang mit Fehlverhalten 

von Mitarbeitenden 

• Leitlinien/Regelungen zum Umgang mit 

Verdachtsfällen von sexueller Gewalt 
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Intervention umgesetzt im 

Schutzkonzept 
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Usw…. 



Aufarbeitung theoretisch 

• Handlungsempfehlungen zum Umgang mit 

der Aufarbeitung aufgetretener Fälle 

• Konzept zur Rehabilitation nach 

Falschbeschuldigung 
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Aufarbeitung umgesetzt in 

Schutzkonzept 
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Evaluation und  

Weiterentwicklung 

• Hier vorgelegt: Fassung Anfang 2015 

• Denn: viele Diskussionsschleifen waren erforderlich mit  

– Personalrat 

– Schulleitung 

– Geschäftsleitung 

– Jugendamt (Eintragen der „insofern erfahrenen Fachkraft“ mit 

Telefonnummer als externer Ansprechpartnerin) 

• Neue Themen kamen auf, z.B. hinsichtlich 

– Gestaltung des Umgangs mit Isolierungen (Patienten werden 

nicht gewaltsam entkleidet – oder doch?)  

– Obligate Nachbesprechung mit Patienten und MA nach 

Isolierung 

– Körperpflege und Eincremen bei jüngeren Kindern 
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DKG-Vereinbarung 2016 
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DKG und UBSKM 
 

Am 23.2.2016 schloss die DKG eine 

Vereinbarung mit dem UBSKM.  

„Sie umfasst die Empfehlung zu 

Schutzkonzepten für Kinder und 

Jugendliche in Kliniken und weiter 

unterstützende Aktivitäten im Kinderschutz. 

Ein Monitoring des DJI zur Umsetzung von 

Schutzkonzepten in Kliniken wird begleitet 

und unterstützt.“ 

(Geschäftsbericht der DKG 2016) 

 

Empfehlung, d.h. nicht obligat! 



 

Folie Kindler, DJI  2019 
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Weitere Themen,  

auch aktuell - bundesweit 

• Gestaltung bei Isolierung und Fixierung  

– ist das Flügelhemd menschenwürdig? 

– Ist das Wegnehmen der Brille „aus Sicherheitsgründen“ 

erforderlich? 

– Ist eine „Gehorsamspädagogik“ angemessen? 

• Kontaktgestaltung zum Behandelnden ambulant 

– Darf ich meine Handynummer vergeben? 

– Chats, Kontakte über Internet, „Telemedizin“? 

• Gestaltung von Arbeitszeugnissen nach 

Verdachtsmomenten? Nach konkreten Ereignissen?  
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Ulmer Angebote 
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Und so immer weiter… 

 

Es bleibt viel zu tun! 

 

Danke fürs Zuhören 
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